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Vorwort  
 
Wenn Ihnen diese Dokumentation von Freunden, Kollegen oder Unbekannten über-

reicht wurde, werden Sie sich vielleicht fragen, worum es eigentlich geht und warum 

sich europäische Bürger trotz eines offiziellen Verbotes am 11. September auf den 

Weg nach Brüssel machten. Welchen Grund sie hatten, dort gegen eine "schleichende 

Islamisierung Europas" demonstrieren zu wollen? 

 

Natürlich reicht hier der Platz nicht aus, um Sie mit den vielfältigen Bedenken der Is-

lamkritiker vertraut zu machen. Aber eine grundsätzliche Klarstellung liegt uns doch 

am Herzen. Anders als vielfach in den Medien dargestellt, sind Islamkritiker keine pro-

vinziellen Extremisten, die den an Bedeutung in unserer Gesellschaft offensichtlich 

zunehmenden Islam ablehnen, weil er ihnen fremd ist, und sie alles Fremde hassen. 

Das Gegenteil ist der Fall. 

 

Die meisten von uns haben sich dem Islam mit Neugier und offenem Interesse genä-

hert. Im Gegensatz zu Vielen, die dem Islam als kulturelle Bereicherung multikulturel-

ler Träumereien zujubeln ohne darin viel mehr zu erkennen als einen folkloristischen 

Farbtupfer, haben wir den Koran und die überlieferte Lebensgeschichte des Propheten 

Mohammed gelesen und uns mit der Geschichte und Gegenwart des Islam in seinen 

vielfältigen Ausprägungen beschäftigt. Viele von uns haben islamische Länder besucht 

oder dort sogar eine Weile gelebt. Was wir fanden, hat uns schockiert und abgestoßen. 

 

Je mehr wir den Islam kennenlernten, desto weniger konnten wir ihn in eine Reihe 

stellen mit der Vielfalt anderer Glaubensrichtungen und Weltanschauungen, Christen-

tum, Judentum, Buddhismus, Humanismus, Agnostiker und all der anderen, die in un-

serer aufgeklärten und pluralistischen Gesellschaft im friedlichen Dialog um die Deu-

tung der tiefsten Sinnfragen unserer Existenz wetteifern. 

 

Es ist wohl wahr, dass der Islam, der immer auch den Anspruch erhebt, das politische 

und gesellschaftliche Leben zu bestimmen, in den muslimisch geprägten Ländern der 

Erde unterschiedliche Ausformungen gefunden hat. Gemeinsam ist allen, dass wir un-

sere aufgeklärte und freiheitliche Lebensweise gegen keines dieser Modelle zur Dispo-

sition gestellt sehen wollen. Es gibt kein einziges islamisches Land, ob bettelarm oder 

steinreich, in dem Demokratie und Menschenrechte auch nur in akzeptablen Ansätzen 

gelten. Alle diese Staaten und Gesellschaften sind durchdrungen von einer grausamen 

Herrschaft des Stärkeren über den Schwächeren, Männer über Frauen, Väter über Fa-

milien, korrupte Diktatoren über das Volk und muslimische "Herrenmenschen" über 

"Unglªubige", die schon Mohammed als den Tieren gleiche Nachkommen von Affen 

und Schweinen beschimpfte. Gemeint sind Juden und Christen. 

 
Dies ist der Ton, in dem das heilige Buch der Muslime die Gläubigen anhält, alle Men-

schen seinem grausamen Gesetz zu unterwerfen. Keine andere der großen Weltreligio-

nen hat einen Gründer, der eigenhändig zahlreiche Kriege führte, die Grausamkeit im 

Kriegshandwerk lobte und praktizierte und der sich an Massenmorden und Vergewalti-

gungen beteiligte. Mohammed tat dies alles, und man kann es ganz offen in den Ha-

dithen, den Lebensbeschreibungen des Propheten, nachlesen, die allen gläubigen Mus-

limen als Vorbild und Leitlinie des eigenen Lebens gelten. 
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Wir sehen mit Sorge, dass die Kinder muslimischer Einwanderer in unseren europäi-

schen Gesellschaften, die später als Erwachsene einen bedeutenden Teil unserer zu-

künftigen Gesellschaft prägen werden, in Moscheen und Koranschulen diese Texte des 

Hasses und der Intoleranz als nicht zu kritisierende Offenbarung Gottes unter autori-

tärsten Lernbedingungen buchstäblich eingetrichtert bekommen. Wir erkennen in die-

sen Grundlagen der muslimischen Kultur die Ursache dafür, dass sich in den islamisch 

geprägten Parallelgesellschaften unserer Städte eine immer bedrohlicher werdende Mi-

schung aus Intoleranz, Bildungsfeindlichkeit, hemmungslosen Anspruchsdenken, Stra-

ßenkriminalität und familiärer Gewalt mit Zwangsheiraten und Ehrenmorden breit 

macht, die von Verständnislosigkeit und Missachtung gegenüber unserer freiheitlichen 

Lebensweise und den hier lebenden Menschen nichtmuslimischen Glaubens geprägt 

ist. 

 

Und noch etwas beunruhigt uns: Immer waren sich Völker und Herrscher Europas in 

der Ablehnung des Islam einig. Heute droht dieser Konsens zu zerbrechen. Unter dem 

Deckmantel der Toleranz und Weltoffenheit halten Politiker und Medien ihre schüt-

zende Hand über Zustände, die gerade das Gegenteil von alledem sind. Viele, die sich 

sonst um Menschenrechtsverletzungen in aller Welt sorgen, verschließen ihre Augen 

vor den Nöten, denen besonders muslimische Frauen in unserem eigenen Land bereits 

ausgesetzt sind. Schlimmer noch: Wer die Missstände beim Namen nennt, wird als 

dumpfer Rechtsextremist verunglimpft und wer heute Zitate von Voltaire oder dem 

Gründer der modernen Türkei, Mustafa Kemal Atatürk, zu deren Auffassung vom Is-

lam wiedergibt, gilt schnell als rassistischer Volksverhetzer. Muslime in aller Welt ma-

ßen sich gleichzeitig an, die Bestrafung, ja Tötung von europäischen Bürgern zu for-

dern, die das hart erkämpfte Recht der freien Meinungsäußerung auch in gegen den 

Islam gerichteten Texten oder Karikaturen wahrnehmen. Die Politik überlegt, wie man 

die Gefühle der Muslime vor solcher Kritik schützen könnte. Schon sind europäische 

Gesetze in der Diskussion, die es verbieten sollen, den Islam in Verbindung mit terro-

ristischen Verbrechen auch nur zu nennen. 

 

So erging es auch den europäischen Bürgern, die beschlossen hatten, am 11. Septem-

ber 2007 der Opfer der Terroranschläge von New York in Brüssel zu gedenken, und 

dabei ihre Sorge um die Islamisierung Europas auszudrücken. Als bekannt wurde, dass 

die Veranstalter mit 20ó000 Teilnehmern aus ganz Europa rechneten, wurde die Ge-

denkfeier vom sozialistischen Bürgermeister Brüssels, Freddy Thielemans, verboten. 

Als Begründung brachte er damals vor, das Gedenken an die Opfer könne die große 

muslimische Gemeinde Brüssels beleidigen und zu Gewalttaten provozieren. Die 

20ó000 europªischen B¿rger bezeichnete er als Kriminelle. 

 

Der islamkritische Publizist Dr. Udo Ulfkotte, der sich von deutscher Seite an der Or-

ganisation der Veranstaltung beteiligt hatte, wandte sich, nachdem ein angerufenes flä-

misches Gericht sich für nicht zuständig erklärt hatte, von seinen bisherigen Mitstrei-

tern ab, erklärte den Plan, in Brüssel zu demonstrieren, einseitig für eingestellt und 

kündigte an, eine Alternativveranstaltung vor dem Kölner Dom mit dem islamkriti-

schen Schriftsteller Ralph Giordano durchzuführen. Obwohl diese Veranstaltung be-

reits genehmigt war, und die Polizei in Köln nach eigener Pressemitteilung keinerlei 

Sicherheitsbedenken hatte, sagte Ulfkotte, wenige Tage vor dem 11. September, für 

alle überraschend auch diese Kundgebung ab. Nur wenige waren nach diesem Durch-

einander noch bereit, nach Brüssel zu kommen. Von ihren Erlebnissen und Eindrücken 

handelt die folgende Dokumentation. 
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Vorberichte 

Was lange währt, wird auch nicht besser. Nach allem hin und her der letzten Tage sagt 

Udo Ulfkotte nun alle von ihm für den 11.9. geplanten Veranstaltungen ab, also auch 

die ohne Schwierigkeiten genehmigte Kundgebung in Köln mit Ralph Giordano. Die 

Mitstreiter aus 26 weiteren europäischen Ländern interessieren die Kapriolen des 

schon mit der Kölner Veranstaltung aus der gemeinsamen Planung ausgestiegenen Pax

-Europa Chefs nicht mehr. In Brüssel laufen die Vorbereitungen zur Wahrnehmung der 

verbotenen Meinungsäußerung am 11. September weiter auf Hochtouren. Update: Wie 

uns Anders Gravers (SIOE) soeben aus Brüssel mitteilte2, startet die Br¿ssel-Demo um 

12 Uhr am Place Luxembourg mit Ziel EU-Parlament (ca. 2 km Wegstrecke). 

ñUm Schaden von den Mitgliedern und Fºrderern des Vereins Pax 

Europa abzuwenden,ò beugt sich Ulfkotte jetzt den 

ñSicherheitsbedenken der belgischen Behºrdenò, und zwar nicht nur 

in Brüssel, sondern auch gleich in Köln. Dort war seine Veranstal-

tung allerdings ohne Probleme genehmigt worden. Schuld sollen jetzt 

befürchtete Ausschreitungen von Rechtsextremisten sein. Nicht etwa 

von Linksextremisten, die schon lautstark das Verbot der Giordano-

Rede forderten. 

Wie anders klang das, als Ulfkotte noch selber den Brüsseler Bürgermeister 

ñManneken Schissò taufte. Der britische Organisator der Br¿sseler Proteste Stephen 

Gash (SIOE)3 nennt Ulfkotte soeben im Gesprªch mit PI ñthe most impossible person 

ever. If thatËs the best, Germany has to offer, then God help Germany!ò 

Die SIOE weist ausdrücklich darauf hin, dass Udo Ulfkotte nicht berechtigt ist, im Na-

men der übrigen europäischen Veranstalter zu sprechen. 

Zu den Brüsseler Protesten werden 3.000 Teilnehmer aus Belgien, 2.000 aus Großbri-

tannien und etwa ebenso viele aus Dänemark erwartet. Auch Deutsche, Schweizer und 

andere Europäer werden, ohne Ulfkotte, zahlreich anreisen. PI wird über den Stand der 

Vorbereitungen unterrichten und die Leser mit allen nötigen Informationen versorgen. 

Hier ist die é unsªgliche é Presseerklªrung, mit der Udo Ulfkotte den urspr¿nglich 

20.000 erwarteten Teilnehmern aus 26 Lªndern in den R¿cken fªllt: 

Großdemonstrationen gegen die Islamisierung Europas in Brüssel und 

Köln aus Sicherheitsgründen abgesagt 

Die für den 11. September in Brüssel und in Köln beantragten Großde-

monstrationen gegen die Ăschleichende Islamisierung Europasñ, zu denen 

in Brüssel etwa 30.000 und in Köln mehr als 5000 Teilnehmer erwartet 

wurden, sind am Mittwoch vom Veranstalter aus Sicherheitsgründen ab-

gesagt worden. In Sicherheitskreisen gab es in den letzten Stunden zuneh-

mend Hinweise darauf, dass gewaltbereite Extremisten beide Demonstra-

tionen als Kulisse für gewalttätige Aktionen nutzen könnten. 

 

Ulfkotte sagt alles ab - SIOE demonstriert1 

http://sioe.wordpress.com/2007/09/05/refreshed-leadership-and-provisional-plan/
http://sioe.wordpress.com/
http://sioe.wordpress.com/
http://www.politicallyincorrect.de/2007/09/ulfkotte-sagt-alles-ab-sioe-demonstriert/
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In beiden Städten hatte der im Dezember 2006 gegründete gemeinnützige 

Verein Pax Europa e.V. für den Erhalt europäischer Werte, für Freiheit, 

für Demokratie und gegen die zunehmende Islamisierung Europas de-

monstrieren wollen. Der Veranstalter hatte Zehntausende Juden, Christen, 

Muslime, Ex-Muslime, Hindus, Sikhs, Buddhisten, Bahai und Atheisten 

aus 26 europäischen Staaten für die Brüsseler Kundgebung mobilisiert. 

Am 9. August hat dann der sozialistische Brüsseler Bürgermeister Freddy 

Thielemans die schon im April angemeldete Demonstration überraschend 

verboten, weil er vor dem Hintergrund des großen muslimischen Bevölke-

rungsanteils in der europäischen Hauptstadt Unruhen oder gar Anschläge 

befürchtete. Der Bürgermeister sah in der Demonstration eine 

ĂProvokationñ der europªischen Muslime. In Br¿ssel sind 57 Prozent der 

Neugeborenen muslimischen Glaubens. Auch eine Schweigeminute zu-

gunsten der Terror-Opfer des 11. September 2001 und die Übergabe einer 

Petition an das EU-Parlament in Brüssel wurden untersagt. Der Veran-

stalter Pax Europa e.V. respektiert die inzwischen durch mehrere belgi-

sche Gerichte in Eilverfahren ergangenen Urteile und beugt sich auch den 

Sicherheitsbedenken der belgischen Behörden. Er ruft deshalb alle Teil-

nehmer der ersten multikulturellen Brüsseler Demonstration von Men-

schen aller Hautfarben und Religionen aus 26 EU-Staaten, die sich den 

europäischen Werten, dem Humanismus und der Aufklärung verpflichtet 

fühlen, dazu auf, am 11. September nicht an der von Pax Europa e.V. ver-

anstalteten Demonstration zugunsten des Erhalts europäischer Werte teil-

zunehmen. 

Für den Abend des 11. September hatte Pax Europa e.V. von 19 bis 21 

Uhr eine weitere Großveranstaltung vor dem Kölner Dom angemeldet, 

deren Ziel es war, ebenfalls für den Erhalt europäischer Werte und gegen 

die Islamisierung Europas einzutreten. Zu den prominenten Rednern, die 

Pax Europa e.V. gewinnen konnte, zählt auch der Holocaust-Überlebende 

Schriftsteller und Publizist Ralph Giordano. In den vergangenen Tagen 

gab es aus der Sicht deutscher Sicherheitsbehörden deutliche Anzeichen 

dafür, dass eine größere Zahl militanter Rechtsextremisten aus ganz Euro-

pa als Trittbrettfahrer dieser demokratischen Veranstaltung aufzumar-

schieren gedachte. Da das deutsche Versammlungsrecht es im öffentlichen 

Raum nicht gestattet, Extremisten mit nicht willkommenen politischen Pla-

katen oder Abzeichen aus einer Kundgebung zu entfernen, stand der Ver-

anstalter nach Rücksprache mit dem Polizeipräsidium Köln vor der Wahl, 

die Großkundgebung in Gegenwart vieler Neo-Nazis stattfinden zu lassen 

und diesen ein Podium zu bieten, sie abzusagen oder aber in einen ge-

schlossenen Raum zu verlegen, bei dem der Veranstalter das Hausrecht 

hätte und Personen hätte abweisen können. 

Vor diesem Hintergrund wurde mit den Behörden und mit Schifffahrtsun-

ternehmen am Dienstag geprüft, die Kundgebung für alle friedlichen Teil-

nehmer auf Rheinschiffe zu verlegen, um potentielle Extremisten abhalten 

zu können. Dafür hätten fünf der größten Rheinschiffe angemietet werden 

müssen, die jedoch kurzfristig nicht zur Verfügung standen. Nach einge-

hender Prüfung wurde diese - für jedes einzelne Schiff bei einer Demonst-

rationszeit von zwei Stunden etwa 16.000 Euro kostende Option -  
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verworfen und auch die Kölner Demonstration abgesagt. Der Veranstalter 

will in einer Demokratie nicht vor Extremisten aufs Wasser Ăfliehenñ 

müssen. 

Wie kann es sein, dass auf den Straßen der europäischen Hauptstädte im-

mer wieder radikale Muslime öffentlich zur Gewalt aufrufen, die Flaggen 

demokratischer Staaten unter Polizeischutz verbrennen und Andersgläubi-

ge bedrohen dürfen, friedfertige Europäer jedoch dem Druck von Extre-

misten aus radikal-islamistischen und rechtsextremistischen Kreisen wei-

chen müssen? 

Der Veranstalter bedauert zutiefst, dass es Zehntausenden friedlichen und 

die Freiheit bejahenden Europäern weder in Brüssel noch in Köln möglich 

ist, in Frieden und Freiheit auf den Strassen zugunsten des Erhalts europä-

ischer Werte öffentlich demonstrieren zu können, ohne nach Auffassung 

der Sicherheitsbehörden entweder extremistische Muslime oder radikale 

Neo-Nazis auf den Plan zu rufen. Pax Europa e.V. distanziert sich klar 

und entschieden von jeglichen Extremisten. Um Schaden von den Mitglie-

dern und Förderern des Vereins Pax Europa abzuwenden, wurden deshalb 

alle öffentlichen Veranstaltungen abgesagt. 

Der überparteiliche gemeinnützige Verein Pax Europa ist den europäi-

schen Idealen verpflichtet und bedauert es auch zutiefst, dass ihm in den 

vergangenen Wochen nicht ein deutscher Politiker einer demokratischen 

Partei demokratische Unterstützung gewährt hat. 

In den Vereinigten Staaten wird diese Entwicklung in Europa derweilen 

aufmerksam registriert. Immerhin empfahl ein Kommentator der Wa-

shington Times vor dem Hintergrund der Angst vor Gewalttätigkeiten von 

Muslimen in Brüssel vor wenigen Tagen gar, das Nato-Hauptquartier aus 

der europäischen Hauptstadt abzuziehen. 

Dr. Udo Ulfkotte 

Zürich 5. August 2007 

 

Update 17.28 Uhr: Polizei widerspricht Ulfkotte 

Die Kölner Polizei widerspricht in einer Presseerklärung4 der Darstellung, sie w¿rde 

nicht ausreichend für die Sicherheit sorgen können. Dort heißt es unter anderem: 

Die vorgetragene Kritik an der Kölner Polizei ist sachlich falsch. In inten-

siven Gesprächen mit dem Veranstalter ist zu jeder Zeit deutlich gemacht 

worden, dass ein wirksamer Schutz der Veranstaltung vor Sicherheitsstö-

rungen durch Teilnehmer oder Dritte - wie in der Vergangenheit auch - in 

vollem Umfang gewährleistet werden kann. 

 

http://www.presseportal.de/polizeipresse/pm/12415/1044260/polizei_koeln
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Update 18.20 Uhr: Auszug aus der Pressemeldung von Ralph Giordano 

ñIch protestiere gegen die Umstªnde, die zu dieser Absage gef¿hrt haben. 

Die Polizei, die sonst bundesweite NPD-Aufmärsche zu deren Schutz zu 

eskortieren pflegt, sieht sich nun außerstande, die gleiche Rolle für friedli-

che Demonstranten zu spielen. Das heißt in diesem konkreten Fall: die 

Sicherheitsorgane der demokratischen Republik können die vom Grundge-

setz garantierte Versammlungs-, Rede- und Meinungsfreiheit nicht durch-

setzen. Eine Haltung, die ihren erklärten Feinden Tür und Tor öffnet, die 

Drohwaffe auch künftig mit gleichem Erfolg einzusetzen, egal, ob es sich 

dabei um deutsche oder um muslimische Aggressoren handelt. Quo vadis, 

Germania? Wo sind wir denn, dass die demokratische Republik vor den 

Drohungen ihrer potentiellen Zerstörer zurückweicht? Wo sind wir denn, 

dass wir uns vorauseilendem Gehorsam für grundgesetzgarantierte Aktio-

nen die Genehmigung von politischen und religiösen Fanatikern einholen 

müssten? Wo sind wir denn, einem unverschämten Erpresserpotential so 

spektakuläre Triumphe zu bescheren, wie diesem? Wieder haben sich die 

Unheilige Allianz und das enge Zusammenspiel zwischen deutschen und 

muslimischen Extremisten gezeigt. Und wo bleibt die wehrhafte Demokra-

tie? Dieser Protest gegen die Verhinderung der Großdemonstration vom 

11. September 2007 in Kºln ist ein erneuter Aufruf f¿r sie! 

» Welt: Demonstrationen gegen Islamisierung abgesagt5 

» AFP: Demonstration gegen ñIslamisierungò in Kºln abgesagt6 

» Koeln.de: Demonstration gegen die ñIslamisierung Europasò abgesagt7 

» Express: Anti-Islam-Demo abgesagt8 

» Polizei Köln: Angemeldete Demonstration für den 11. September in Köln abgesagt9 

» Kölner Stadt-Anzeiger: Islam-Demo am Dom abgesagt10 und Unzulässige Vermi-

schung11 

http://www.welt.de/politik/article1159940/Demonstrationen_gegen_Islamisierung_abgesagt.html
http://afp.google.com/article/ALeqM5jaWd7bm77XZQQaxwGtBCtknXl8MA
http://www.koeln.de/artikel/Koeln/Demonstration-gegen-die-Islamisierung-Europas-abgesagt-37472-1.html
http://www.express.de/servlet/Satellite?pagename=express/index&pageid=1004370693460&rubrikid=200&ressortid=100&articleid=1188563376044
http://www.presseportal.de/polizeipresse/pm/12415/1044260/polizei_koeln
http://www.ksta.de/html/artikel/1187344895530.shtml
http://www.ksta.de/html/artikel/1187344896789.shtml
http://www.ksta.de/html/artikel/1187344896789.shtml
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Die Organisatoren der Demonstration gegen die Islamisierung Europas in Brüssel müs-

sen alle erdenklichen Rechtswege bewältigen, um gegen die Islamisierung Europas 

und im Gedenken an die Anschläge des 11. September 2001 demonstrieren zu können 

ï eine Gegendemonstration von Islamisten ist schon genehmigt, und Osama Bin La-

dens Botschaft zum sechsten Jahrestag der Anschläge auf das WTC wird im Focus13 

groß angekündigt: Eurabien im Jahre 2007. 

Gleichzeitig wird die islamistische Gefahr durch den Koordinierungsrat der Muslime 

kleingeredet:14 

Der KRM stellt jedoch auch fest, dass Islamfeindlichkeit und Antisemitis-

mus (Anm. Taqquia in Reinform) in den letzten Wochen und Monaten er-

schreckende Maße angenommen haben. 

Dr. Ayyub Kºhler, Sprecher des Koordinationsrats, sagte: ĂIch hoffe, 

dass diese ungeheuerlichen Anschlagsvorbereitungen von mutmaßlichen 

Terroristen nicht erneut alle Muslime unter Generalverdacht stellen las-

sen. Viele Muslime haben das Gefühl, als religiöse Menschen in dieser 

Gesellschaft keinen Platz mehr zu finden. Es muss unsere gemeinsame 

Aufgabe sein, das friedliche Zusammenleben so zu organisieren, dass kei-

ner mehr Angst vor dem anderen hat. Die Vorstellung, dass insbesondere 

Konvertiten anfällig für extremistische Positionen sind, weise ich ent-

schieden zurück. Extremismus und Terrorismus kennt keine religiösen 

oder ethnischen Grenzen.ñ 

Die unsäglichen Äußerungen von einigen Schriftstellern oder Politikern, 

zum Teil auch in europäischen Nachbarstaaten, die den Islam und den 

Qur`an als das Ăeigentliche Problemñ bezeichnen, machen uns betroffen. 

Und in Brüssel hat die radikale Islamisierung mehr als Wurzeln geschlagen ï junge 

Islamisten beherrschen die Stadtteile und das tägliche Miteinander unter den moslemi-

schen Einwanderern. Das Verhalten des Brüsseler Bürgermeisters ist somit lediglich 

eine logische Schlussfolgerung. 

Es ist was faul in Europa12 

http://www.focus.de/politik/schlagzeilen?day=20070907&did=430565
http://www.islamische-zeitung.de/?id=9299
http://www.politicallyincorrect.de/2007/09/es-ist-was-faul-in-europa/
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Das Brüsseler Zivilgericht hat sich heute in Bezug auf das Verbot der 9/11-Demo in 

zweiter Instanz f¿r ñinkompetentò erklªrt und damit die Entscheidung des flämischen 

Oberverwaltungsgerichts16 vom 28. August bestªtigt. Dazu hat die SIOE heute eine 

Pressemitteilung17 herausgegeben, die wir nachfolgend verºffentlichen. 

Pressemitteilung der SIOE vom 7. September 2007: 

Unsere Entscheidung aufgrund der rechtlichen Verfahrenslage 

Nachdem der Anwalt der SIOE, Hugo Coveliers, beim Zivilgericht in 

zweiter Instanz versucht hatte, Bürgermeister Thielemans Verbot aufzuhe-

ben, hat sich das Zivilgericht heute f¿r Ăinkompetentñ erklªrt, eine Ent-

scheidung zu fällen. 

Dies, weil die Erstinstanz, der Nationale Rat, an den der Vorstoß der SI-

OE ergangen war, bisher auch noch keine Entscheidung über das einseiti-

ge Verbot der Bürgermeisters gefällt hat. 

Der Nationale Rat hat erklärt, dass es bis zu einer Entscheidung noch bis 

zu zwei Jahren dauern könnte und so hat das Zivilgericht heute entschie-

den, keine Regelung treffen zu können, solange der Nationale Rat sein ei-

genes Verfahren noch nicht abgeschlossen hat. 

Demnach hat also keine der beiden Gerichtsinstanzen die Demonstration 

von SIOE (òStoppt die Islamisierung Europasò) f¿r illegal erklªrt. Nach 

Ansicht der SIOE wurde die Demonstration in Übereinstimmung mit in 

der Europäischen Union gültigen Gesetzen vorbereitet, die das Recht auf 

freie Meinungsäußerung und das Versammlungsrecht schützen. Die De-

monstration wird darum stattfinden wie geplant. 

Information für Teilnehmerinnen und Teilnehmer: 

Für Personen, die Ortsauskünfte brauchen oder sonstwie auf Unterstüt-

zung angewiesen sind, werden fünf Telefonnummern am Tag der Demo 

zur Verfügung stehen. Bitte beachtet die Informationen auf der SIOE-

Website18 f¿r weitere Einzelheiten. 

Eine weitere Telefonnummer wird Leuten zur Verfügung stehen, die an 

dem Tag rechtliche Unterstützung brauchen, falls es nötig werden sollte. 

Das Hauptanliegen der SIOE ist und bleibt die Sicherheit der Teilnehme-

rinnen und Teilnehmer. 

 

Br¿sseler Gericht erklªrt sich f¿r ñinkompetentò15 

http://www.politicallyincorrect.de/2007/08/eilmeldung-demo-in-bruessel-bleibt-verboten/
http://www.politicallyincorrect.de/2007/08/eilmeldung-demo-in-bruessel-bleibt-verboten/
http://sioe.wordpress.com/2007/09/07/sioe-press-release-meet-up-911-12pm-at-luxembourg-plaza/
http://sioe.wordpress.com
http://sioe.wordpress.com
http://www.politicallyincorrect.de/2007/09/bruesseler-gericht-erklaert-sich-fuer-inkompetent/
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Der Kopf der Sozialisten im Europaparlament, Martin Schulz20 (Foto), 

hat Brüssels Bürgermeister Thielemans in einem Brief vom 5. Septem-

ber21 f¿r seine Entscheidung gelobt, die Demonstration gegen die Islami-

sierung Europas in der belgischen Hauptstadt zu verbieten. Der SPD-

Politiker bezeichnet darin die Haltung der Organisatoren als 

Ăunakzeptabelñ. 

Dagegen sei für ihn der interkulturelle Dialog der beste Weg, um den fundamentalisti-

schen Terrorismus bei den Ursachen zu bekämpfen. Integration und gegenseitiger Re-

spekt sind seiner Meinung nach gefordert. Und weiter: 

ĂWie Sie sind wir davon ¿berzeugt, dass die Organisatoren dieser De-

monstration aus dunklen, rassistischen und fremdenfeindlichen Gründen 

vor allem eine Gemeinschaft stigmatisieren wollen. Dies beweist ihre Be-

reitschaft, den Islam mit fundamentalistischem Terrorismus in den glei-

chen Topf zu werfen.ñ 

Rainer Grell, Leitender Ministerialrat a.D. und Pressesprecher des Pax Europa-

Landesverbands Baden-Württemberg schrieb Schulz daraufhin folgenden Brief: 

Sehr geehrter Herr Schulz, 

von Ihrem Brief an Ihren Parteifreund Freddy Thielemans wegen seines 

Verbots der Demonstration gegen die Islamisierung Europas in Brüssel 

am 11. September habe ich Kenntnis bekommen. Es ist zwar bekannt, dass 

Politiker über vieles reden, von dem sie nicht die geringste Ahnung haben. 

Dass Ihnen aber zu dem Verbot einer Demonstration, also der Ausübung 

eines verfassungsrechtlich garantierten Bürgerrechts, nichts weiter ein-

fällt als die Aussage, Sie seien überzeugt davon, dass die Demonstranten 

(nach den Anmeldungen immerhin 20.000 aus 26 europªischen Lªndern) 

vor allem die Muslime stigmatisieren wollten, ist schon ein Stück aus dem 

Tollhaus. Darf man erfahren, worauf Sie diese Überzeugung stützen? 

Und was sagen Sie eigentlich dazu, dass Ihr Parteifreund Thielemans für 

den 11. September in Brüssel eine Demo erlaubt hat, die sich gegen die 

Amerikaner und die Verschwörung vom 11. September 2001 richtet 

(hinter der nat¿rlich nicht Muslime, sondern der israelische Mossad 

steckte)? 

Was muss eigentlich passieren, bis unsere MEP merken, dass auch sie 

Volksvertreter sind? 

Mit freundlichen Grüßen 

Rainer Grell 

Stuttgart 

Schulz gratuliert Thielemans für Demo-Verbot19 

http://www.martin-schulz.info/
http://www.socialistgroup.eu/gpes/newsdetail.do?id=48392&lg=en
http://www.socialistgroup.eu/gpes/newsdetail.do?id=48392&lg=en
http://www.politicallyincorrect.de/2007/09/schulz-gratuliert-thielemans-fuer-demo-verbot/
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Mit Genehmigung des Brüsseler Bürgermeisters Freddy Thielemans zog gestern ein 

Zug von 200 Verschwörungstheoretikern23 (Foto) quer durch Brüssel. Thielemans 

leicht reizbare muslimische Wähler zeigten sich tolerant und griffen die Demo nicht 

an. Keineswegs selbstverständlich, denn beim genauen Hinsehen wurde ja nichts weni-

ger behauptet, als dass sie am 11. September 2001 einer Operation von amerikanischen 

und israelischen Geheimdiensten auf den Straßen tanzend Beifall gezollt hätten. 

Die Verschwörungstheorien, bereits am Tag des Verbrechens auf rechtsextremisti-

schen Internetseiten verbreitet, wurden, nachdem der erste Schreck überwunden war, 

bereitwillig von Linksextremisten übernommen. Sechs Jahre später prägen sie am Tag 

des Gedenkens für die Opfer das Pro-

gramm öffentlich-rechtlicher Fernsehsen-

der in Deutschland, ohne dass deswegen 

eine Moderatorin oder gar ein Programm-

verantwortlicher gekündigt würde. 

Das Rezept der Erleuchteten für die Wie-

derherstellung des Weltfriedens ist beste-

chend einfach. Ein internationales Tribunal 

(vielleicht unter Vorsitz des Iran???) stelle 

die Schuld von George W. Bush an der 

ñSprengungò des World Trade Centers fest, 

der Westen entschuldigt sich bei den Muslimen für die falsche Verdächtigung und die 

unschuldigen Taliban können sich wieder die Zeit mit friedfertigen Steinigungen ver-

treiben. Außerdem möchte man noch das Geld abschaffen. Eine Forderung, der man 

umso leichter zustimmen kann, je weniger man davon hat. 

Gedenken an Opfer weiterhin verboten 

Die Veranstalter der morgigen Demonstration24 zum Gedenken an die Opfer der Ter-

roranschläge und gegen die Islamisierung Europas bestehen trotz des aus Rücksicht 

auf die Gefühle seiner muslimischen Wählerschaft von Thielemans ausgesprochenen 

Verbotes weiterhin auf ihr Recht der freien Meinungsäußerung und werden dies mor-

gen um 12 Uhr auf dem Place du Luxembourg in Brüssel ausüben. Nach neuesten 

Meldungen befinden sich die Organisatoren bereits in Brüssel und werden am heutigen 

Nachmittag im Büro des Bürgermeisters vorsprechen, um eine Petition zu übergeben. 

So demonstriert man in Brüssel22 

http://www.911komplott.de/index.php?option=com_content&task=view&id=284&Itemid=2#jc_allComments
http://sioe.wordpress.com/
http://www.politicallyincorrect.de/2007/09/so-demonstriert-man-in-bruessel/
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Da wir nach wie vor wegen eines fehlenden Gerichtsbeschlusses davon ausgehen, dass 

das Verbot rechtskräftig ist, müssen wir darauf hinweisen, dass die Teilnahme an der 

Demonstration strafbar ist, sofern sich die Polizei nicht kurzfristig zu einer 

ñstillschweigenden Duldungò entschlieÇt. Nach deutschem Versammlungsgesetz ist 

auch der Aufruf zur Teilnahme strafbar. Wir bitten dies bei der Kommentierung zu 

beachten, um uns das Löschen entsprechnder Beiträge zu ersparen. 

Absolut legal ist es selbstverständlich, als Besucher nach Brüssel zu kommen und sich 

ein eigenes Bild von den Vorgängen zu machen, zu diskutieren und zu berichten. Poli-

zeilichen Anweisungen sollte man Folge leisten. Auf der Internetseite der SIOE25 als 

Veranstalter sind bereits Telefonnummern veröffentlicht, unter denen man ab Dienstag 

morgen Informationen und gegebenenfalls auch Rechtshilfe erhalten kann. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://sioe.wordpress.com/
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Der 11. September in Brüssel 

Polizeistadt Brüssel: Willkürliche Festnahmen26 

Teheraner Zustände herrschten heute rund um den Place du Luxembourg. Geschätzte 

300-400 B¿rger (offizielle Zahlen liegen noch nicht vor) aus vielen europªischen Lªn-

dern waren dem Aufruf der SIOE27 gefolgt, trotz Verbots des sozialistischen B¿rger-

meisters Freddy Thielemans der Opfer der Terroranschläge vom 11. September 2001 

zu gedenken. 

Veranstaltung und Verbot hatten etwa ebenso viele Journalisten aus der ganzen Welt 

auf den Plan gerufen. Thielemans ließ dagegen ein gewaltiges Polizeiaufgebot mit ge-

panzerten Fahrzeugen und Wasserwerfern auf dem Platz und in den Seitenstraßen auf-

fahren. Da angesichts der Polizeiübermacht an die Formierung eines Demonstrations-

zuges nicht zu denken war, provozierte die außerordentlich aggressiv auftretende Poli-

zei mit willkürlichen Festnahmen einzelner Bürger. Die Besucher der Veranstaltung 

ließen sich auch dadurch nicht zu offensichtlich von Thielemans erhofften gewalttäti-

gen Reaktionen verleiten. Von ihrer Seite blieb alles ruhig und diszipliniert. 

 

http://www.politicallyincorrect.de/2007/09/polizeistadt-bruessel-willkuerliche-festnahmen/
http://sioe.wordpress.com/
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Ein einzelner junger Mann im ñSkinheadlookò der tatenlos auf dem Platz stand, ein 

tschechischer Bürger, der die Fahne seines Landes zeigte (Foto), ein Deutscher, der ein 

kleines Holzkreuz in die Luft hielt (Foto oben), alles reichte Thielemans Polizei zum  

Anlass, um mit massiven Greiftrupps zuzulangen und diese und andere Bürger festzu-

nehmen. 

Auf dem Schumanplatz, an anderer Stelle im 

europäischen Regierungsviertel, hatten sich etwa 

100 Anhªnger des Vlaams Belang versammelt. 

Auch dort kam es zu Festnahmen. 

PI war in Br¿ssel vor Ort, hat ¿ber 300 Bilder 

des Bürgerprotestes mitgebracht undzahlreiche 

Gespräche mit deutschen und internationalen 

Besuchern und Touristen geführt. Wir werden in 

mehreren weiteren Beiträgen im Detail über die 

Brüsseler Gedenkveranstaltung berichten und 

dabei auch über das weitere Schicksal des deutschen Bürgers informieren, der wegen 

des Zeigens des Kreuzes als Symbol des christlichen Glaubens von Thielemans Polizei 

festgenommen und abtransportiert wurde. 
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PI war heute den ganzen Tag vor Ort und hat sich 

mit Teilnehmern der ñverbotenen Demonstrationò 

am Place du Luxembourg unterhalten. Als da wä-

re zum Beispiel der ältere Herr links im Bild, ein 

Texaner, der als Tourist in Brüssel unterwegs war 

und zufällig zur Demonstration stieß.  

Zur Art und Weise, wie die friedlichen Demonst-

ranten von der Polizei behandelt wurden, hatte er 

nur Kopfsch¿tteln ¿brig: ñDas wªre in den USA 

undenkbar, das jemand, der nur ein Kreuz in die 

Hºhe hªlt wie dieser Deutsche, von einer Polizeieinheit gewaltsam abgef¿hrt wird.ò 

Die Besorgnis über die Islamisierung Europas kann er voll und ganz nachvollziehen. 

Er interessiert sich für PI und freut sich an der von uns mitgeführten US-Fahne. 

Wir treffen auch viele PI-Leser, wie zum Beispiel Christine Dietrich aus der Schweiz 

(Foto unten). Die evangelische Pfarrerin hat ext-

ra den langen Weg aus Altdorf am Vierwaldstät-

ter See bis nach Brüssel auf sich genommen, um 

der 9/11-Opfer zu gedenken. Sie war entsetzt 

von der Prªsenz der Polizei: ñDas Polizeiaufge-

bot war unverhältnismäßig übertrieben. Für je-

den Demonstranten seinen eigenen Wasserwer-

fer. Als ich einen Polizisten gefragt habe, warum 

sie so viel Polizeiaufgebot hätten, sagte er, es 

gäbe heute eine Demonstration. Ob ich denn 

hingehen wolle. Selbstverständlich war ich je-

doch nur zu Besuch in Brüssel. Schade, dass das 

Verbot Thielemans so viele ónormale Menschenô 

davon abgehalten hat, nach Brüssel zu kommen. 

Zum Glück waren aber trotzdem einige da, die ihre Meinung vertreten wollten, ohne 

sich in eine extreme Ecke drªngen zu lassen.ò 

Überall wimmelt es von Journalisten. Während sich die meisten explizit auf die kaum 

vorhandenen, aber vom Mainstream erwarteten Skinheads stürzen, gibt es auch wenige 

andere. Sie stellen Fragen an Ănormale Menschenñ: Sind Sie hier in Br¿ssel zum De-

monstrieren? ï Nein, nur zu Besuch ï Warum gerade heute am 11. September? ï Ist 

ein guter Tag zum Besuch Brüssels ï Wussten Sie von der geplanten Demonstration? ï 

Ja ï dürfen wir Ihnen ein paar Fragen stellen? - jaé 

Der verstªndnisvolle Journalist erfªhrt daraufhin einiges ¿ber die Besorgnis Ănormaler 

Menschenñ gegen¿ber dem Islam. Da schaltet sich eine Br¿sseler Passantin ins Ge-

sprªch einé Sie ist empºrt, dass ñihrò B¿rgermeister (Freddy Thielemans) die De-

monstration verboten hat. Sie sagt, die Belgier seien für diese Demonstration und wür-

den gern ihrer Besorgnis über die Islamisierung Europas Ausdruck verleihen, aber hier 

hätte das Volk ja gar nichts mehr zu sagen. Sie ist frustriert. 

 

Brüsseler Spitzen28 

http://www.politicallyincorrect.de/2007/09/bruesseler-spitzen/
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Etwas weiter hinten stehen die Dänen und die Schweden. Die Dänen tragen stolz ihre 

Fahne, obwohl ein Träger einer tschechischen Fahne genau dafür bereits festgenom-

men wurde. Sie verteilen kleine Dänenfähnchen und freuen sich, als sie die PI-T-Shirts 

und die US-Fahne sehen. Die US-Fahne lockt ebenfalls einen Reporter vom Daily Te-

legraph an, der Stefan Herre interviewt (Foto). 

Im Hintergrund ist ein russisches TV-Team gerade im Gespräch mit einer jungen Frau 

beschäftigt, die offenbar als Vorzeigemuslimin extra zum Schauplatz gereist ist (oder 

geschickt wurde): Eine schlanke, von den Zehenspitzen bis zu den Korkenzieherlocken 

gestylte Muslimin ohne Schleier - dafür aber mit umso mehr Make-up, erklärt in guter 

Taqqya-Tradition, warum, die Demonstration völlig überflüssig und unnötig sei. 

SchlieÇlich sind die Muslime Ănormale Menschenñ und die in Br¿ssel versammelten, 

alles rechte Extremisten, oder??? 



18 

PI - News gegen den Mainstream. Besuchen Sie uns auf politicallyincorrect.de 

Spiegel-Leser wissen mehr, Spiegel-Redakteure leider weniger. Während Medien aus 

aller Welt von der friedlichen Demo der Islamkritiker in Brüssel berichten und ihre 

Reporter, wie beispielsweise der renomierte britische Telegraph (Foto) auf den Place 

du Luxembourg schickten, um sich von den friedlichen Bürgern deren Anliegen in Ru-

he erklären zu lassen, war beim Spiegel wiedermal die Reisekasse leer. Jetzt muss er 

seine Informationen vom Hörensagen beziehen, und berichtet prompt von der falschen 

Veranstaltung. 

Wer dabei war, liest mit Verwunderung30 von einer Demo gegen die Islamisierung Eu-

ropas, zu welcher zunächst auch der Verein Pax Europa aufgerufen habe. Das war die 

gemeinsam mit SIOE geplante Veranstaltung, von der PI berichtet. Nach Spiegel-

Darstellung seien dort von 200 Demonstranten 154 festgenommen worden. 

Unter den Demonstranten waren nach Medienberichten zahlreiche Män-

ner mit kahlgeschorenen Köpfen, die nationalistische Symbole trugen. 

Lieber Spiegel, Thielemans war zwar nicht besonders gastfreundlich, aber ganz so 

schlimm war es dann doch nicht. Jedenfalls nicht auf der Veranstaltung, die von SIOE 

durchgeführt wurde. Wovon Ihr berichtet, das war eine Versammlung des Vlaams Be-

lang, die aber an einem ganz anderen Ort, nämlich auf dem Schumanplatz und ohne 

Verbindung zum Place du Luxembourg stattfand. 

Dort ging es tatsächlich hoch her, wie dieses Video zeigt,31 das der Vlaams Belang in-

zwischen ins Netz gestellt hat. Auf der Demo der SIOE hätten Thielemans Greifer 

auch gerne so zugelangt. Sie fanden nur keinen Anlass, denn die dortigen Teilnehmer 

ließen sich widerstandslos abführen, wenn sie nach dem Zeigen eines Holzkreuzes 

festgenommen32 wurden. 

Spiegel und Ulfkotte auf der falschen Demo29 

http://www.spiegel.de/politik/ausland/0,1518,505164,00.html
http://www.vlaamsbelang.be/files/islammanifestatie.wmv
http://www.politicallyincorrect.de/2007/09/polizeistadt-bruessel-willkuerliche-festnahmen/
http://www.politicallyincorrect.de/2007/09/polizeistadt-bruessel-willkuerliche-festnahmen/

